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Die vorliegende Dokumentation zeigt originale
Bauteile, sogenannte Spolien, von Frankfurter
Altstadthäusern, die sich in Privatbesitz
befinden.

Nachdem 2008 in einer ersten Dokumentation
die Spolien aus dem Historischen Museum
Frankfurt zusammengestellt wurden,
entschied das Planungsdezernat auf Bitten des
Sonderausschusses Dom-Römer, auch Spolien
in Privatbesitz zu ermitteln und in gleicher
Weise zu dokumentieren. Anfang Juli 2008 rief
Stadtrat Edwin Schwarz über die Presse die
Bevölkerung in und um Frankfurt dazu auf,
mögliche Altstadtspolien zu melden.

Mit dem Aufruf war die Zusicherung
verbunden, dass von Seiten der Stadt
keinerlei Besitzansprüche geltend gemacht
würden, dass es lediglich um eine
fotografisch-zeichnerische Erfassung gehe,
dass Diskretion über den augenblicklichen
Standort gewahrt bliebe und dass die so
erfassten Spolien eventuell als Vorlage für
Repliken dienen sollten. Für die Durchführung
dieser Arbeit wurde wiederum das
Architekturbüro dreysse • architekten
beauftragt.

Bis Januar 2009 gingen insgesamt etwa 45
Hinweise ein. Über diese Hinweise konnten
bisher ca. 175 Spolien, die eindeutig zur
Frankfurter Altstadt gehörten, ermittelt
werden. Das Gros der hier präsentierten
Bauteile stammt allerdings von drei
Sammlungen auf privaten Grundstücken, die
eine zum Teil beträchtliche Anzahl von Spolien
aufweisen. Als eine weitere Lagerstätte konnte
der Garten des Liebieg-Hauses ausfindig
gemacht werden.

Einleitung

Aus Datenschutzgründen werden die Fundorte
hier nicht veröffentlicht. Sie sind im
Stadtplanungsamt und im Historischen
Museum hinterlegt.

Die Dokumentation ist wie schon im Katalog
„Spolien der Altstadt 1“ (Mai 2008) aufgebaut.
Jede Spolie wird mittels Fotografien, einer
Aufmaßzeichnung und einer Kurzbeschreibung
dargestellt. Nach Möglichkeit wurde auch
durch eine Recherche im Institut für
Stadtgeschichte oder in den Archiven des
Historischen Museums der ursprüngliche
Einbauort ermittelt und aufgeführt. Wenn
möglich wurde dies durch historische
Fotografien oder Zeichnungen belegt.

Weiterhin erhielt jede Spolie eine fortlaufende
Nummer in der Reihenfolge ihrer Erfassung.
Die Nummerierung hat, weil immer noch
Hinweise entgegen genommen werden, ein
offenes Ende. Sie kann daher nicht als
gliederndes Gerüst benutzt werden. Für eine
Gliederung nach Spoliengruppen, nach
Adressen, nach Bauepochen oder nach
Bauteiltyp stehen die Filterfunktionen der
Internetseite www.frankfurter-spolien.de in
der Rubrik „Spolien in Privatbesitz“ zur
Verfügung.

Schon jetzt sei allen Personen sehr herzlich
gedankt, die durch ihre wertvollen Hinweise
überhaupt erst ermöglicht haben, den
vorliegenden Katalog zusammenstellen zu
können. Dieser Katalog hat mit zurzeit ca. 250
aufgeführten Objekten einen unerwartet
großen Umfang angenommen. Damit konnte
die Kenntnis über noch vorhandene
Originalbauteile der Frankfurter Altstadt
geradezu explosionsartig erweitert werden.

Stand August 2009
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Kapitel 1

Spolien aus dem Kernbereich

Die Stücke des Kapitels 1 stammen von jenen 50 Häusern, die an
der Stelle des heutigen Technischen Rathauses und des
Archäologischen Gartens bis 1944 standen.

Die Reihenfolge der Spolien entspricht der Nummerierung der
“Dokumentation Altstadt” von 2006.
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Straßenregister
Kernbereich

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach
dreysse architekten•
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Adresse Hausname Seite

Markt 5 Goldene Waage 7-16
Tuchgaden 7 - 17



Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach
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35

Übersicht
Kernbereich

In der nebenstehenden Karte sind
die Häuser und Bereiche markiert
worden, für die Spolien im Kernge-
biet ausfindig gemacht werden
konnten.
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Das Haus Goldenen Waage wurde

vom Spezereiwarehändler und
Zuckerbäcker Abraham von

Hameln bis 1619 am Markt errich-

tet.
Das Gebäude galt als eines der

prachtvollsten Renaissancefach-

werkhäuser des alten Frankfurt.

Nach den Zerstörungen des Zwei-
ten Weltkriegs wurde die Masse

der erhaltenen Werksteine des Erd-

geschosses von einem Privatmann

sichergestellt.

Sämtliche erhaltenen Bauteile der

Erdgeschossfassade der Goldenen

Waage zum Markt sind in der
Zeichnung farbig hervorgehoben.

Grün die Teile in Privatbesitz, rot

die in städtischem Besitz.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

Fassadenelemente
17. Jrhd.

Spoliengruppe P01

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•
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Sämtliche erhaltenen Bauteile der

Erdgeschossfassade der Goldenen
Waage zur Höllgasse sind in der

Zeichnung farbig hervorgehoben.

Grün die Teile in Privatbesitz, rot
die in städtischem Besitz.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

Fassadenelemente
17. Jrhd.

Spoliengruppe P01

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•
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Türsturz aus Rotsandstein mit Dop-

pelwappen und Helmzier. Der

Sturz stammt von der Erdge-

schossfassade des Hauses Goldene

Waage. Der Türsturz wurde im Erd-

geschoss eines Hauses wieder ein-

gebaut, wobei bei der Rekonstruk-

tion die Fassaden zum Markt bzw.

zur Höllgasse vertauscht wurden.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

P001
Fassadenelemente

17. Jrhd.

Spoliengruppe P01

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•
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Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach
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Dreiteilige Renaissancekonsole aus

Rotsandstein mit Farbresten. Auf

der Vorderseite ein Widderkopf viel-

leicht in Anspielung auf das Nach-

barhaus Weißer Bock. Seitlich ist

der Kragstein mit je einer Volute

und einem floralem Ornament

geschmückt.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

P002
Fassadenelemente

17. Jrhd.

Spoliengruppe P01
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Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•

Verschiedene Fassadenelemente

aus rotem Sandstein, die sich zwei-

felsfrei dem Haus Goldene Waage

am Markt zuordnen lassen.

Hervorzuheben ist hierbei die

prächtige und reich verzierte

Renaissanceeckkonsole mit

hockendem Mann als Atlant und

darüber reichgegliedertem polygo-

nalem Konsolaufbau mit doppelter

Diamantquaderung, Eierstab und

Perlband.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

P003-P006
Fassadenelemente

17. Jrhd.

Spoliengruppe P01
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Unterer Teil einer ehemals dreitei-

ligen Renaissancekonsole aus Rot-

sandstein, auf der sich Farbreste

erhalten haben.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

P007
Konsole

17. Jrhd.

Spoliengruppe P01

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•
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Dreiteiliger Renaissancepfeiler aus

Buntsandstein mit Diamantquade-

rung und Bogenansätzen vom Trep-

penhaus im Hof der Goldenen Waa-

ge am Markt 5 .

P009-P011
Pfeiler
17. Jrhd.

Spoliengruppe P01
P008

Bogenschlussstein
17. Jrhd.

Fragment eines Renaissancebo-

genschlusssteins mit Farbresten.

Der Stein ist in der Mitte durchge-

brochen. Der obere Teil fehlt.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

Spoliengruppe P01

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•
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Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

35,5 cm35,0 cm

2
1
1
,
0

c
m

13



Verschiedene Werkstücke mit

Diamantquaderung und Eierstab-

verzierung aus Rotsandstein. Die

Stücke stammen vom Treppen-

haus, das einst zum Belvederchen

der Goldenen Waage hinauf führte.

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

P012-P018
Fassadenelemente

17. Jrhd.

Spoliengruppe P01

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•
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Nach Aussage des Besitzers stam-

men die vier Delfter Kacheln aus

dem bis 1619 errichteten Haus Gol-

dene Waage. Ein weiterer Beleg

für die Beziehung des Erbauers

Abraham von Hameln zu seiner

alten Heimat, den Niederlanden.

P019-P022
Wandkacheln

17. Jrhd.

Spoliengruppe P01

Prof. DW Dreysse - B. Wissenbach

dreysse architekten•

Erhaltungszustand

schlechtsehr gut

Foto/Plan

Literatur

Nachweis

Adresse: Markt 5

Haus: Goldene Waage

Studie Dom-Römer: 35
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